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Amtliches.
Die diesjährige Prüfung im W a ss e r b a u s a ch e

findet am Montag , den 8 . März ds . Js . und den folgenden
Tagen statt.

Vom 1 . März ab darf der Wert des Inhalts der
Postpakete nach den Vereinigten Staaten
von Amerika bis zu 80 Dollars (bisher nur 50 Dollars)
betragen.

Der amerikanische Prästdentenwechsel
Nachdruck verboten.

Die Amtszeit des in der ganzen Welt populären Präsi¬
denten der Vereinigten Staaten von Nord - Amerika , Theodor
Roosevelt's , ist am vierten März abgelaufen, und der Mann,
der sieben Jahre hindurch die Geschicke des mächtigen Staates
jenseits des Ozeans geleitet hatte, kehrt nunmehr in die
Stille des Privatlebens zurück. Ob für lange Zeit ? Wohl
schwerlich . Bisher haben allerdings die aus ihrem Amte
geschiedenen Präsidenten der nordamerikanischen Union mit
ihrem Rücktritt von dem obersten Amte gleichsam einen
Strich unter ihre politische Laufbahn gemacht, aber sie waren
auch Männer in einem höheren Lebensalter. „ Teddy"
Roosevelt steht aber in den allerbesten Jahren , denn er war
noch nicht lange in die Vierziger eingetreten , als er durch
die Ermordung seines Vorgängers Mac Kinley als Vize-
Präsident an die Spitze der Geschäfte berufen wurve . Von
dem energischen und tatkräftigen Mann ist es nicht zu er¬
warten , daß er sich künftig auf einem Großvaterstuhl hinter
dem Ofen ausruhen wird , wenn er auch für jetzt davon
Abstand nahm, zum dritten Male sich zum Präsidenten
wählen zu lassen. Wie bekannt , unternimmt er eine Jagd¬
reise nach Afrika , um sich von all ' vem Aerger, den er in
seinem Amte hinreichend gehabt hat, zu erholen.

Der Name des scheidenden Präsidenten ist mit der Ge¬
schichte der Vereinigten Staaten von Nord - Amerika untrenn¬
bar verbunden, denn er hat sein Vaterland erst so eigentlich
in den Ring der internationalen Politik eingeführt. Das
geschah durch seine Friedens - Vermittlung im Kriege zwischen
Rußland und Japan . Der Plan der neulich beendeten
Weltreise der nordamerikanischen Schlachtflolte war ebenfalls
sein Werk , er hat, was au ihm lag , getan , um leidliche
Beziehungen zwischen Amerika und Japan zu sichern . Aus
deutsche Art und Sitte hielt er große Stücke . Der Bau des
großen Panama -Kanales mit amerikanischem Gelde ward
nach seinem Willen beschlossen und im Innern trat er für
Ehrlichkeit und Gradheit in der Verwaltung ein . Seine
Absicht, den großen Trust 's und Millionen-Spekulanteu das
Handwerk zu legen , schlug fehl, aber was in dieser Bezieh¬
ung aufgeschoben ist, ist nicht aufgehoben . War der Präsi¬
dent ein Draufgänger , der seine politischen Gegner nicht mit
Glacehandschuhesi anfaßte, so entsprach das amerikanischer
Art , und wie in den Wald hineingerufen wird, so schallt es
wieder heraus . Seine außerordentliche Volkstümlichkeit in
Amerika rührt von seiner Teilnahme am Kuba- Kriege her,
ivo er als Führer des Freüvilligen-Regimentes der Rauhen
Reiter sich tapfer herumgeschlagen halte. Und trotzdem er
nie Berufssoldat gewesen ist, steckt in seiner ganzen Natur
unleugbar viel Militärisches.

Der neue Präsident Taft ist ein persönlicher Freund
Roosevelt's und verdankt diesem auch seine Wahl , denn der
scheidende Präsident hat seinen Mitbürgern seinen Nachfolger
mit ganz bestimmten Worten empfohlen . Taft , früher
Roosevelt ' s Kriegsminister, ist ebenfalls Civilist und , um
diesen Ausdruck zu wählen, „ gemütlicher " wie sein Vor¬
gänger. Er har seine persönliche Liebenswürdigkeit in der
Verwaltung von Kuba und der Philippinen-Jnseln in Ost¬
asien bewiesen. Heftige Kämpfe wird er zunächst zu ver¬
meiden suchen, wenn er auch eine Herabsetzung vieler Zölle
herbeiführen will . Wie weit ihm das gelingt , muß abge¬
wartet werden ; mit Genugtuung wäre es jedenfalls zu be¬
grüßen, wenn die nordamerikanische Zollpolitik rücksichtsvoller
würde.

Nach amerikanischer Gewohnheit bripgt der neue Prä¬
sident auch neue Minister mit, auch eine ganze Zahl von
Beamten scheiden aus ihren Posten. So wie früher, wo
die ganze Beamtenschaft wechselte, ist es ja heute längst
nicht mehr, die Mehrzahl der Staatsdiener ist jetzt auf
Prüfungen angewiesen und wird fest angestellt . Immerhin
bleibt noch genug . Herr Taft ist kein so spezieller Kenner
des deutschen Wesens wie Roosevelt , aber es ist kein Grund
vorhanden, warum unter seiner Regierung die freundschaft¬
lichen Beziehungen zwischen Deutschland und Amerika sich
nicht immer weiter verbessern und verstärken sollten.

Tagespolitik.
Das parlamentarische Diner beim Reichs-ka nzler am Montag Abend war ein Fest nach fleißigerArbeit. Das aus Vertretern der Blockparteien gebildeteViermänner- Kollegium hat , sich anscheinend zu einer

V e r st ä n d i g u n g in der Reformfrage hindurch-
gerungen , wenn das von einer Seite allerdings auch be¬
stritten wird . In jedem Falle bleibt noch die Entscheidungder Fraktionen abzuwarten. Laut „ Tägl . Rundsch .

" war
ein national -konservatives Kompromiß zustande gekommen,das auf der Erweiterung der Erbschaftssteuer und aus einer
einheitlichen Regelung der einzelstaatlichen Einkommen - und
Vermögenssteuer nach den Vorschriften des Reiches beruht.— Der „ Voss.-Ztg .

" zufolge haben die Verhandlungen da¬
gegen bisher noch zu keinem Abkommen geführt. Wenn auch
die Aussichten auf das Zustandekommen einer Einigung
zwischen den Blockparteien nicht völlig geschwunden sind, so
ist doch auch die Hoffnung auf ein Zustandekommen der
Reform sehr ungewiß . — Auf die gerüchtweisen Mitteilungen
von verschiedenen andren Seifen brauchen wir um so weniger
einzugehen , als die Verhandlungen des Niermänner-Kollegiums
streng vertraulich waren.

Ueber das überraschende Ergebnis der Reichs¬
tag s er satz w a h l Bingen -Alzey führen die leitenden poli¬
tischen Zeitungen lebhafte Auseinandersetzungen . Denn ' es
ist das erste Mal , seitdem das Deutsche Reich besteht, daßaus diesem Wahlkreise ein Zentrumsmann in den Reichstag
einzieht . Der Kreis war neunzehn Jahre hindurch im unbe¬
strittenen Besitze Ludwig Bambergers, dem später sein Partei¬
genosse Reinhard Schmidt gefolgt ist . Erst bei den Block-
wahlcn 1907 gelang es dem vom Bunde der Landwirte be¬
günstigten Gutsbesitzer Philipp Keller als Wildliberaler dem
bisherigen Vertreter uni einige hundert Stimmen voranzu¬
kommen, so daß er mit ihm in die Stichwahl gelangte, die
ihm mit Hilfe des Zentrums den Sieg brachte . Bei der
diesmaligen Ersatzwahl erhielt der freisinnige Pfarrer Korell
8060 der Zentrumsmann Nebel 6604 , der Nationalliberale
582 und der Sozialdemokrat 1559 Stimmen . Es standen
sich also 13 88l Blockwähler und 8163 Blockgegner gegen¬über, so daß mau mit Sicherheit darauf rechnen konnte, daß
der Freisinnige Korell gewählt werde . Aber es ist anders
gekommen : die nationalliberälen Stimmen sind fast vollzählig
dem klerikalen Kandidaten zugefallen , der jetzt mit 12 027
Stimmen (die genaue Zahl wäre 12 405 gewesen) , den Sieg
an sich riß, während der Freisinnige nur 10 877 Stimmen
erhielt , unter denen sich die hcrangezogene Reserve — die
Gesamlzahl der abgegebenen Stimmen ist noch um 1000 ge¬
stiegen — und nur ein ganz geringer Prozentsatz von national-
liberalen Summen befand . Wie es kam , daß die national -

'
liberalenWähler un t e r V e r l eu gnu ng ihrer liberalen
Gesinn n u n g dem Zentrumsmann den Vorzug gaben,
kann sich der Fernstehende nicht leicht erklären. Zunächst
ist anzunehmen , daß die bäuerlichen natioualliberalen Wähler
der Losung der Bundes der Landwirte gemäß zum Zentrum
übergingen . Weiterhin haben die Rechtsstehenden unter den
Nationalliberalen sich nicht für Pfarrer Korell entschließen
können, weil dieser sehr weit links steht und der Gruppe
Barth nahesteht , die für ein Bündnis der Liberalen mit den
Sozialdemokraten cintritt . Alan muß sich nun mit der Tat¬
sache abfinden , daß zwei politische Extreme , die Nationallibe¬
ralen und das Zentrum , einmal in gleicher Richtung ge¬
wirkt haben und daß jetzt das Zentrum den Wahlkreis ver¬
tritt , obwohl er überwiegend protestantische Bevölkerung auf¬
weist. Denn der Kreis zählt mehr als 56 Proz . evange¬
lischer und nur 40 Proz . katholischer Wähler ; die Minder¬
heit hat also die Mehrheit erschlagen.

Gegen die Haltung der Nationalliberalen
bei der letzten R e i ch s t a g s st i ch w a hl im Wahlkreise
Bingen - Alzey hat sich der Vorstand der Elberfelder
Nationalliberalen ausgesprochen . Er gibt in einer Entschließ¬
ung seiner Entrüstung über das Verhalten der dortigen
Nationalliberalen Ausdruck , im dem er eine schwere Schädi¬
gung der Interessen und des Ansehens der nationalliberalen
Partei im ganzen Reiche erblickt.

Die Tschechen machen Miene, aus der gegenwärtigen
Situation Kapital zu schlagen. Kramarsch hat auf dem
Kongreß der jungtschechischen Parteien in Budweis eine
Kampfrede gehalten , der die Fr . Ztg . folgende Stelle
entnimmt : „ Der Augenblick ist kritisch und man legt uns

eine Abtrennungsvorlags mit der Teilung Böhmens
vor, man will eine deutschnationale politische Verwaltungmit dem abgeteilten deutschen Böhmen schaffen, und da will
man von uns Opferwilligkeit . So macht man nicht Politikin schicksalsschweren Stunden . Was wir im Reichstag unter¬
nehmen werden , wird man dort schon sehen, wenn die Zeit
gekommen sein wird . Die Deutschen mögen auf die aus¬
wärtige Situation , auf den einzigen treuen Freund in
Berlin nur nicht allzusehr pochen . Es könnte mehr als ge¬
fährlich , es könnte katastrophal werden , wenn es den Deut¬
schen wirklich gelingen sollte, die Welt zu überzeugen , daß
es sich im gegenwärtigen Moment um den Kampf des ver¬
einten Deutschtums gegen das Slaventum handle. Gerade
in gefährlichen Zeiten ist es Pflicht der Staatskunst , alles
daran zu setzen, damit das Reich sich auf alle seine Völker
verlassen kann .

" Dazu ist zu bemerken, daß die Paroledes Kampfes zwischen Deutschtum und Slaventum nichtvon deutscher Seite ausgegeben worden ist, sondern
von slavischer, insbesondere von russischer und
serbischer Seite.

* * »

Mit Frankreich haben wir es zwar noch nicht bis
zu einem Professoren- , aber doch schon bis zu einem - Ordens-
Austausch gebracht , und auch Las ist ein Fortschritt, sintemalwir zu unserm westlichen Nachbar noch immer in dem Ver¬
hältnis der Entspannung , der Detente, nicht aber in dem
der Entente stehen . Es wird noch manche Eisdecke schmelzen
müssen, ehe wir zu wirklich befriedigenden Beziehungen ge¬
langen, aber das Marokko - Abkommen , die Togo -Grenz-
Regulierung und die Verleihung des höchsten Ordens der
Republik, des Großkreuzes der Ehrenlegion, an den Staats¬
sekretär v . Schön und den deutschen Botschafter ^FürstenRadolin , aus Anlaß jenes Abkommens , ist doch auch schonetwas . Leitenden deutschen Staatsmännern sind schon seit
dem Kriegsjahre 1870 71 so hohe französische Orden nicht
mehr verliehen worden.

Deutscher Reichstag.
js Berlin , 2 . März.Der Reichstag erledigte am Montag den Etat für

Ostafrika in einer recht bewegten Sitzung . Abg . Weiner
(deutsche Rpt .) freut sich der humaneren Behandlung der
Eingeborenen sowie des Umstandes, daß der Staatssekretär
Afrika persönlich kennen zu lernen bemüht war , wo man
ihm hoffentlich keine Potemainschen Dörfer gezeigt habe , und
fordert Vermehrung von Verkehrswegen . Äbg . Ablaß (freis.
Volksp .) bringt die Behandlung des DistriktskommissarsRabe durch den Assessor Fehlandt zur Sprache . Abg. Gans
Edler zu Putlitz (kons .) betont die Einmütigkeit, mit der von
allen Rednern die wirtschaftlichen und finanziellen Fortschritte
unserer Kolonien anerkannt wurden. Auch Abg. Noske
(Soz . ) stimmte in das Lob der Kolonialverwaltung ein , in
der sich ein Umschwung im Sinne der sozialdemokratischen
Anschauungen vollzogen habe . Zu tadeln ist die Rechtspflege
in den Kolonien . Staatssekretär Dernburg : Mängel herrschenin den Kolonien gewiß noch, aber man soll sich doch auchvor Uebertreibungen hüten. Die Alkoholeinfuhr ist nicht
entfernt so groß , wie behauptet wurde. Die Bilanz -Auf¬
stellungen des Abg . Eichhorn waren ganz unzutreffend.
Abg. Storz fsüdd . Volksp .) konstatiert , daß es in der Kolonial¬
politik vorwärts gehe. Damit schließt die Debatte . Dienstag
Fortsetzung . Schluß UI Uhr.

Landesnachrichten.
jj Wildbaö , 2 . März . In Calmbach hat sich am Sams¬

tag früh der 52jährige Pflästerer Friedrich Gröner in seiner
Wohnung erschossen . Der 87jährige Vater Gröners fand
seinen Sohn im Schlafzimmer im Blute liegend auf. Ver¬
mutlich hat ein körperliches Leiden den Tod des in geord¬
neten Verhältnissen lebenden Mannes verursacht.

jj Trossingen, 2 . März . Am letzten Samstag wurde
der fünfzehnjährige Stiefsohn Karl Nagerbier des hiesigen
Bauunternehmers Christian Bühler im Dampfsägewerk von ^Chr. Meßner von dem Querbaum der Dampfsäge in dem '
Augenblick, als er damit beschäftigt war unter dem momentan ^-
stillstehenden Sägebaum der Vollgatter das Sägemehl zu
entfernen , erfaßt, da die Säge plötzlich in Bewegung gesetzt
worden war . Dem Jungen wurde der Unterleib voll¬
ständig z u s a mm e ng e d rü ckt . Trotz sofortiger ärztlicher
Hilfe und Verbringung ins Krankenhaus, erlag der Ver¬
unglückte am Sonntag morgen seinen Verletzungen.



! Stuttgart , 2 . März . Die württembergische Postver¬
waltung gibt über den Umfang des P o st sche cks v e r kehrs
in Württemberg im Monat Januar 1909 folgende Zahlen
bekannt : Die Zahl der Konto -Inhaber betrug Ende Januar
1397 . Auf diesen Postscheck -Konten sind im Monat Januar
gebucht : 8 333 608,57 Mk . Gutschriften und 6 300 384,95
Mk. Lastschriften, sodaß das Gesamtguthaben der Konto -In¬
haber am 1 . Februar betrug : 2 033 223,62 Mk . Mittels
Zählkarten wurden eingezahlt 4 893 005,30 Mk . , Uebertrag-
ungen von anderen Postscheck - Konten erfolgten in Höhe von
3 403 302,09 Mark. Bar ausbezahlt wurden am Schalter
des Postscheckamts 1486 094,40 Mk . durch die Postanstalten
I 311036,27 Mk . Auf andere Postscheckkonten wurden über¬
tragen 3 493 897,46 Mk.

ff Stuttgart , 2 . März . Gutem Vernehmen zufolge wird
der Kaiser am 6 . September in S tu t t g a rt e in¬
treffen. Am 7 . September findet dann die Parade des
13 . Armeekorps vor dem Kaiser auf dem Cannstatter Exer¬
zierplatz und an den darauffolgenden Tagen das Kaiser¬
manöver statt.

* Stuttgart , 3 . März . Die Ziehung der großen
Stuttgarter Geldlotterie zugunsten des Umbaues
der Liederhalle in Stuttgart findetunwiderruflich am
10 . März ds . Jrs . vormittags 9 Uhr im Ziehungssaale
der Kgl . Stadtdirektion in Stuttgart statt. Die Ziehung
ist öffentlich und wird nach dem Jodlbauer' schen System
durchgeführt : der erste Zug ist der 1 . Haupttreffer, der
zweite Zug der 2 . Haupttreffer, der dritte Zug der 3 . Haupt¬
treffer und so fort, bis alle 2029 Geldgewinne in der
Reihe ihrer Größe gezogen sind . Lose a 2 Mk . , 6 Lose
II Mk. , 11 Lose 20 Mk. sind noch , solange Vorrat , zu haben.

! Stuttgart , 2 . März . Im Verein „ Freie Bühne"
wird ain 14 . April Hermann Hesse eigene Werke zum
Vortrag bringen.

* Stuttgart , 2 . März . Der heurige Pferdemarkt
findet am Montag und Dienstag den 19 . und 20 . April
statt. Mit dem Markt ist die Ausstellung und der Verkauf
von Wagen, Reit- und Fahrreqnisiten in der Gewerbehalle
verbunden . Wie im Vorjahr ist hiebei wieder eine Prämiierung
von Wagen und Sattlerwaren vorgesehen . In Verbindung
mit dem Pferdemarkt steht die vom Würit . Rennverein ver¬
anstaltete Lotterie , für die am ersten Markttage wieder
eine größere Anzahl Pferde angekauft werden wird . Gleich¬
zeitig mit dem Pferdemarkt wird auf dem Hegelplatz der
Hundemarkt abgehalten.

jj Stuttgart , 2 . März , lieber die Steuerfreiheit der
Dienst- (Amts-) Wohnungen hat das Königl Finanz¬
ministerium in einer Beschwerdeentscheidung folgendes ver¬
fügt : Nicht schlechtweg jede freie Wohnung eines öffent¬
lichen Dieners ist gebäudesteuerfrei , vielmehr fällt unter die
Ausnahmen von der allgemeinen Steucrpslicht als öffent¬
lichen Zwecken dienend ohne den Eigentümer einen ökonom¬
ischen Nutzen abwerfend , diejenige Wohnung, welche einen
öffentlichen Diener mit Rücksicht und zur Förderung der
Interessen des von ihm zu verwaltenden öffentlichen Amtes
verliehen ist : dabei ist gleichgültig , ob es sich um einen
Staats - oder Körperschaftsdiener , um Staats - oder anderes
Eigentum handelt ; keinen Unterschied macht es auch, ob die
Amtswohnung Grund Gesetzes oder vermöge Dienstverlrags
beansprucht werden kann.' Stuttgart , 2 . März . Zu dem heute im Festsaal des
Rathauses stattfindendenLindenspür - E s sen sind außer
den Mitgliedern der städtischen Kollegien auch die Minister
v . Weizsäcker und v . Pischek und einige weitere Staatsbe¬
amte geladen . Das letzte Lindenspür - Essen fand im Jahre
1889 , das vorletzte 1869 statt . Bei dem Mahl ist „ eine
Stunde nach dem Niedersitzen" jeweils die Stiftungsurkunde
zu verlesen und dann geht der Löwenbecher herum , ein von
Lindenspür gestifteter silberner , vergoldeter Pokal in Form

eines Löwen , der die damals erkleckliche Summe von 66
Reichstalern gekostet hat.

ff Stuttgart , 2 . März . Der König hat zu den Kosten
des Wiederaufbaues des Schulhauses und der Lehrer¬
wohnunginIlsfeld einen Staatsbeitrag von 10 000 Mk.,
zu den Kosten des Kirchenbaus daselbst einen Staatsbeitrag
von 6000 Mk. bewilligt.

js Ludwigsburg , 2 . März . Im benachbartenMög¬
lingen stieß man dieser Tage beim Graben eines Kellers
auf eine alemanische Grabstätte, welche das Skelett
eines Heerführers barg . Die Zugaben bestanden u . a . aus
einem Schwert mit Gold- und Steinverzierungen, einem
Schlachtbeil , Resten eines Waffenschildes usw . Bei einem
zweiten Skelett befanden sich keine Zugaben . Die gefunde¬
nen Gegenstände wurden der Stuttgarter Altertumssamm¬
lung einverleibt.

js Reutlingen, 1 . März . Der Württembergische Bund
für Handel und Gewerbe hatte gestern eine Versammlung
zwecks Gründung eines Rabattsparvereins einberufen . Die
sehr gut besuchte Versammlung wurde von Handwerks-
kammersckretär Freytag - Reutlingen geleitet . Landtagsabge¬
ordneter Hiller-Stuttgart referierte über „ die Rabattvereiue
als Mittel der Selbsthilfe gegenüber der Konkurrenz der
Warenhäuser, Konsumvereine , Hausierer usw .

" An den mit
reichem Beifall aufgenommenen Vortrag schloß sich eine
lebhafte Debatte an , nach welcher die Gründung eines
Rabattsparvereins in Reutlingen beschlossen und ein provi¬
sorischer Ausschuß zur Ncbernahme der weiteren vorbereiten¬
den Arbeiten gewählt.

jj Göppingen , 2 . März . Gestern nachmittag ist aus
dem Fenster des Hauses Jahnftraße 134 das ^ zweijährige
Söhnchen der Fabrikarbeiterin Oettinger meinem unbewachten
Augenblick aus die Straße gestürzt . Das Kind starb eine
halbe Stunde nach dem Fall.

ss
' Hall , 2 . März . Am Sonntag nachmittag kam der

Mainhardter Postwagen bekränzt hier an . Es war seine
letzte Fahrt . Er wird jetzt durch die Kraftwagen der Kraft¬
wagenbetriebsgesellschaft in . b . H . für den Mainhardter
Wald in Mainhardt ersetzt . Tie Fahrten von Mainhardt
nach Hall und umgekehrt finden täglich zweimal statt.

ss Hermaringcn , 2 . März . Ein bei Verwandten auf
Besuch weilendes Mädchen hat in der Brenz den Tod gesucht.

jj Ravensburg, 2 . März . Der Hauptgewinn der
T a i l f i n g e r Kirchenbaulotterie im Betrag von 15 000Mk.
ist einem bedürftigen , kinderreichen Landwirte zugesallen , der
ihn gut brauchen kann.

jj Friedrichshafen , 2 . März . Der Schiffahrtsbetrieb
auf dem Untersee ist wegen Eisbildung seit Samstag wieder
eingestellt.

js Friedrichshafen , 2 . März . Nachdem dieser Tage
wieder weitere Waggons Wafferstoffgas von der chemischen
Fabrik Griesheim in Manzell eingetroffen sind, ist gestern
mit der Füllung des „ Z . 1 .

" begonnen worden. Bei
günstiger Witterung findet nun am Mittwoch oder Donners¬
tag ein Ausstieg des „ Z . 1 " statt und zwar wird diesmal
die Führung des Ballons in den Händen von Offizieren
liegen . Mit der Bedienung der Motoren werden die Ma¬
schinisten des Groß ' schen Ballons betraut werden . Das
neue Luftschiff „ Z . 2 " geht auch seiner Vollendung
entgegen . Gegenwärtig ist man damit beschäftigt, die letzten
zwei Gerippe und Ballonetts zu montieren.

>s Weißenstein b . Pforzheim, 2 . März . Gestern nach¬
mittag hat sich hier im Walde der 50 Jahre alte verheiratete
Ratsdiener Jakob Wittmauer erschossen. Er hinter¬
läßt eine Frau uud mehrere Kinder,

* Koblenz, 3 . März . Auf dem Bahnhof Koblenz -Luetzel
stieß gestern vormittag 10 Uhr 13 Minuten der Personen¬
zug Köln - Koblenz gegen eine rangierendeGüterzugs-
maschin e . Bis gegeu Mittag sind , der Koblenzer Ztg.
zufolge , drei Tode, ein Ehepaar aus Weißenturm und
ein Unbekannter, geborgen worden. Der Packwagen und der
erste Personenwagen sind zertrümmert. Beide Maschinen
wurden schwer beschädigt . Der Durchgangsverkehr wird auf¬
recht erhalten.

" Dirschau, 28 . Februar . Der im Eisenbahnwagen ver¬
übte Raubmord ist nunmehr aufgeklärt. Der wegen
Mordsverdacht verhaftete 28jährige Wirtschafts- Eleve Ulrich
von der Velden hat dem Untersuchungsrichter das Geständ¬
nis seiner Mordtat abgelegt. Er gab zu den Rechnungs¬
führer Ehlert auf der Fahrt von Subkau nach Dirschau er¬
schossen zu haben.

* Thorn, 27 . Februar . Auf der Weichsel ertranken
beim Betreten der Eisdecke der Musketier Stock , sein Bruder,
ein Briefträger aus Strelno und der Bäckermeister Herrling.
Die Miltärbehörde hat jetzt sämtlichen Truppen der Garnison
das Ueberschreiten der Eisdecke verboten

js Berlin , 2 . Mürz . Dem L o ka l a u z e i g er zufolge
hat sich der frühere O b e r r i ch te r in den K o l o n i e n
Victor E s ch k e gegen den heute vor dem Disziplinarhof des
Reichsgerichts verhandelt wurde, in seiner Wohnung zu
Leipzig erschossen.

Zur Reichsfinanzreform.
Die Finanzkommission des Reichstags trat gestern «ach

der Unterbrechung ihrer Verhandlungen wieder zusammen.
Zu Beginn der Sitzung wurde die Nachlaßsteuer gegen 6
Stimmen abgelehnt . Dafür stimmten die Freisinnigen und
die Sozialdemokraten. Die Reichspartei gab eine Erklärung
ab , wonach ihr die Nachlaßsteuer unsympathisch sei und sie
ihr nur zustimmen könne, wenigstens in ihrer Mehrheit , wenn
sich die Reichsfinanzreform nur auf diesem Wege zu stände
bringen lasse . Da sie aber einen Antrag vorgelegt habe,
der einen Ersatz der Nachlaßsteuer bringe, so stimme sie jetzt
gegen die Nachlaßsteuer, ohne dadurch ihre Stellung für die
Zukunft zu Präjudizirren . Auch die Nationalliberralen be¬
hielten sich ihre endgültige Stellung für die zweite Lesung
vor . Unter dem Protest der Sozialdemokraten wurde dann
beschlossen , über den nationalliberalen Antrag auf Einführung
einer Reichsvermögenssteuer zu debattieren und abzustimmen.
Ein Mitglied der Wirtschaftlichen Vereinigung sprach sich
energisch gegen die Reichsnachlaßsteuer aus . Dagegen wurde
aber von freisinniger und sozialdemokratischer Seite für die
Einführung der Reichsvermögenssteuer unter wesentlicher Ab¬
änderung des nationalliberalen Entwurfs emgetreten. Staats¬
sekretär SYdow begründete infolge einer von national¬
liberaler Seite ausgesprochenen Bemängelung der Richtigkeit
der von dem preußischen Finanzminister in der Freitagssitzung
angegebenen Zahlen hinsichtlich der Mehrbelastung Preußens
durch eine Reichsvermögenssteuer und verwahrte sich gegen
die von einem Freisinnigen ausgesprochene Annahme, als
würden die verbündeten Regierungen, falls der Reichskanzler
es wünsche, sich doch noch einer Reichsvermögenssteuer geneigt
zeigen . Wenn er einmal „ unannehmbar " sage, so habe er
sich dies überlegt und könne nur noch wiederholen, daß die
verbündeten Regierungen für eine solche
Steuer niemals zu haben sein werden. Auch
der bayerische Bundesratsbcvollmächtigte trat der sozialdemo¬
kratischen Behauptung entgegen , als hätten die verbündeten
Regierungen ohne weiteres auf die Nachlaßsteuer verzichtet;
sie würden auf diese Steuer wieder zurückkommen, falls ihnen
ein anderer gangbarer Weg nicht gezeigt würde. Nach
weiterer Debatte wurde in der Abstimmung der national-
liberale Antrag Weber auf Einführung einer Reichsver¬
mögenssteuer mit 18 gegen 9 Stimmen der Nationalliberalen,

8 Lefefrucvt . M

Genieße still zufrieden
den sonnig heitern Tag,
du weißt nicht, ob hienieden
ein gleicher kommen mag.

I . Sturm.

Hohe Schule.
Roma« von L . von Dorn au.

Fortsetzung . Nachdruck verboten.

Achtzehntes Kapitel.
„Endlich der erste Schnee ! " sagte Lola mit wehmütiger Freude

als sie am Freitag vormittag ihrer Wohnung wieder zuschritt
Sie war in der Stadt gewesen , um einige kleine Weihnachts¬
geschenke zu besorgen — der Kreis war nicht groß, den sie zu be¬
denken hatte ; Georg — Frau Ballini — die gute Wirtin uni
khr Töchterchen — das waren so ziemlich alle. Wie lustig di,
Flocken durch die Lust wirbelten ! Weißer Flaum lag bereit?
auf den Dächern und vorspringenden Ecken , und die Straße , di«
diese ganze Zeit über so schmutzig und häßlich ausgesehen
leuchtete förmlich blendend.

Frau Banker öffnete ihrer jungen Mieterin mit kurzem
Gruß. Sie grollte noch immer mit dem Mädchen, wenn amt
der fremde, junge Herr am Montag so zeitig gegangen und nictz
Wiedergekommen war.

Lola dankte freundlich und wandte sich zur Treppe.
.Es war auch ein Einschreibebrief fürs Fränlein gekommen"

Äef die Alte ihr nach ; „der Postbote hat ihn wieder mitge
»ommen. weil Fränlein selber den Empfang quittieren muß -
er kommt nachher noch mal wieder mit vor. Und dann ist schor
seit einer halben Stunde eine Dame oben, die auf das Fräuleir
wartet ! "

Lola blieb erstaunt stehen.
„Eine Dame ? " fragte sie.
„Ja , diesmal ist es nur eine Dame! " versetzte Frau Banker

anzüglich. Lola hörte sie garuicht ; sie stieg eilig die Treppe hin¬
aus. Als sie ihre Zimmertnr öffnete, sab sie eine schlanke Frauen¬
gestalt am Fenster stehen . Sie wußte augenblicklich , wer die
Besucherin war . noch ehe die Fremde sich umgewendet, und
schloß ruhig die Tür hinter sich.

„ Endlich ! " sagte Fanny anfatmeud , als sie die eintretende
Schwester erkannte; „ ich dachte schon, Du kämst garuicht wieder.
Lola , und ich habe doch so notwendig mit Dir zu sprechen !"
Sie trat ans die Schwester zu und bot ihr zerstreut die Hand.
Dann warf sie sich in einen Sessel und knöpfte hastig an ihren
Handschuhen, wobei sie vermied , Lolas Blick zu begegnen.

Lola sah sie prüfend an . Sie spürte nichts von der Freude,
die ihr des Bruders Besuch anfänglich eingeflößt batte — sie
war mißtrauisch geworden, und ihre gerade, ehrliche Natur ver¬
mochte das nicht zu verbergen. Wie erregt Fanny war ! Jede
ihrer Bewegungen verriet eine grenzenlose Unruhe . Ihre Augen
flackerten , und tödliche Blässe und fieberhafte Röte wechselten
jäh auf ihren zarten Wangen.

Lola blieb wartend neben dem Sofallsch stehen und stützte
die Hand ans die Platte.

„Du hast ein besonderes Anliegen an mich, weil Dr mich
aufsnchst , nicht wahr ? " fragte sie kalt.

Fanny sah unsicher ans. Sie batte sich eigentlich gedacht,
daß Lola ungemein glücklich und dankbar über ihren Besuch sein
würde, und war nun durch ihre kühle , zurückhaltende Art und
Weise eingcschüchtert . Aber das , was sie hergctrieben batte , ließ
ihr keine Ruhe, duldete keinen Aufschub.

„ Lola !" sagte sie hastig, „ich bin in einer argen Klemme;
nur Du kannst mich retten — willst Du es tun ? "

„Da müßte ich doch erst wissen , was das wäre ! " sagte die
ältere Schwester sehr ruhig . Dies halb trotzige , halb verzweifelte
Kindergesicht da kannte sie so gut ! So, gerade so, pflegte Fanny

von Machingcn sich als Kind in einen Sessel hinzukauern, zu-
sammengerollt wie ein böses, kleines Kätzchen , das augenblicklich
die Krallen noch eingezogen hat, weil es hofft, durch Schmeicheln
etwas zu erlangen , wonach sein Sinn steht , lind wenn sie es
nicht selbst erreichte , oder wenn sie Furcht vor Strafe hatte, kam
sic dann immer zur Schwester und schmeichelte und flehte , bis
Lola für sie eingetreten war oder ihre Schuld auf sich nahm.
Tausend Kindüeitseriunerungen wurden plötzlich in Lola wach,
in denen allen die kleine Sünderin da den Sieg über Recht und
Billigkeit davongetragen.

Fanny zog ihr Taschentuch hervor und preßte es anf-
schlnchzend an die Augen. Das hatte auch damals schon zu
ihrem Programm gehört und seinen Eindruck selten verfehlt —
Lola setzte sich mit einem bitteren Lächeln nieder und sagte
ruhig : „ Willst Du mir nicht sagen, um was es sich bandelt ?"

Fanny ließ das Taschentuch sinken und wandte der Schwester
das tränenüberströmte Gesichtchen zu . Denn sie weinte wirklich
— dicke, Helle Tränen — sie konnte immer weinen, wenn sie
wollte - das hatte Exzellenz von Küssow zu seinem Schaden
oft genug erfahren . Und in diesem Augenblick war es ihr
wirklich bitterer Ernst — die brennende Angst, die sie zu Lola
gejagt batte , kam wieder über sie.

„ Erzähle mir ruhig nacheinander alles "
, fuhr Lola fort.

„Nur so kann ich beurteilen , ob ich Dir helfen kann ! " Sie
stützte den Ellenbogen auf den Tisch , den Kopf auf die Hand und
blickte starr aus das Muster der Tischdecke. Fanny sah , daß die
Schweller sich nicht ohne weiteres zu Versprechungen Hinreißen
ließ ; sie mußte also erst beichten . Mit einem tiefen Seufzer
drückte sie das Tuch in den geballten, kleinen Händen zusammen.
Dann sab sie auf.

„ Dn erinnerst Dich des Rittmeisters von Bissich ? " fragte
sie mit einem schnellen Entschluß.

Ein unwillkürliches Schreckgefühl durchfuhr Lola ; sie er¬
innerte sich plötzlich wieder an das, was Hans angedeutet hatte.
Sie nickte stumm.



Freisinnigen und ÄBzialdemokraten abgelehnt . Weiterbe-

ratung heute.
Bei der B u d g e t b e r a t u n g der zweiten Hessi¬

schen K a m mer kam F i n a n z in in i st e r Gnauth
auch aus die R e i ch s f i n a n z r eso r ui zu sprechen . Eine

Reichseinkanimensteuer und eine Reichsvermvgenssteuer müßten
für unannehmbar erklärt werden . Die Annahme der Anträge
der Abgg . Gamp und Herold im Reichstag würde für Hessen
einen Zuschlag von 18 — 20 Prozent zu den direkten Steuern
bedeuten . Diese Anträge würden nichts anderes zur Folge
haben , als daß aus der Reichsfinanznot eine solche der
Bundesstaaten gemacht würde . Sie würden aber auch die

politische Selbständigkeit der Bundesstaaten beeinträchtigen
und den föderativen Charakter des Reiches nicht fördern.

Die bayerischen Handelskammern traten
gestern zum ersten bayerischen Handelskammertag zusammen,
dem auch Prinz Ludwig anwohnte . Ministerpräsident Frei¬
herr v . Podewils , wies u . a . darauf hin , daß die erste Haupt¬
aufgabe des bayerischen Handelskammertages die Stellung¬
nahme zur bayerischen Steuerreform sei . Dabei kam Pode¬
wils auch auf die Reichsfinanz re form zu sprechen
und betonte , daß dem deutschen Volke die schwere Stunde
der Verständigung über die Neichsfinanzreform ge¬
schlagen habe . Die bayerische Steuerreform lasse sich nur im

Zusammenhang mit d er Reichsfinanzreform lösen.
Es werde sich dabei die Ansicht bestätigen , daß die uner¬
läßliche Stärkung der Reichsfinanzen , der wir in loyaler
Weise bis an die äußersten Grenzen der Opferwilligkeit unsere
Mitarbeit leihen , die Sicherung der bundesstattlichen Bud¬

getgebarung in sich schließen müsse . Sie müsse dies , wenn
anders das ganze Sanierungswerk nicht die finanzielle , ja
selbst die politische Selbständigkeit der Einzelstaaten in schwerer
Weise bedrohen solle.

Ausländisches.
* Innsbruck , 2 . März . Am Montag abend begab sich

eine Kaiserschützenabteilung von 25 Mann und 6 Offi¬
zieren , darunter 2 Obersten , von Trient durch das Val-

suganatal nach Bavarone . Gestern nacht ist nun in Trient
die Nachricht eingegangen , daß die ganze Abteilung von
einer Lawine verschüttet worden sei . Einzelheiten fehlen
noch . Ein Hilfszug ist abgegangen . Die Höhe des neuge¬
fallenen Schnees in dieser Gegend beträgt 1,40 Meter . —

Soweit offizielle und private Meldungen vorliegen , konnte

bisher auch nicht ein Mann der verunglückten Militärpatrouille
geborgen werden . Es besteht beinahe keine Hoffnung , die

Verunglückten lebend auszugraben . An der Unglücksstätte
arbeiten seit gestern früh 3 Kompagnien Militär und eine

Anzahl Zivilpersonen , zusammen über 500 Mann.

ss Paris , 2 . März . DasZuchtpolizeigerichtv erurteilte
den Kellner Mattis, der am 25 . Dezember v . Jahres
einen Ueberfall auf den Präsidenten Fallieres
gemacht hatte , zu vier Jahren Gefängnis und fünf Jahren
Aufenthaltsverbot.

ss Paris , 1 . März . Wie Croix meldet , erhielten die

Lazaristenpatres des Wallfahrtsklosters St . Walfrox im

Ardennendepartement den Ausweisungsbefehl . Das Kloster¬
gebäude wurde bereits an einen benachbarten Hofbesitzer

vermietet.

ss Lissabon , 2 . März . Aus dem ganzen Lande werden

heftige Kälte und außerordentliche Schneefälle gemeldet.
Vielfach sind Verkehrsstörungen eingrtreten . An der Küste
haben sich eine Anzahl Unfälle ereignet . Mehrere Fischer¬
boote sind verloren gegangen und ihre Insassen ertrunken.

ss Sofia , 2 . März . An hiesigen amtlichen Stellen
ist bisher das Bestehen eines Komplotts gegen den

Fürsten Ferdinand nicht bestätigt worden.
Man glaubt , daß die dahingehenden Belgrader Nachrichten

«Er ist seit kurzem meines Mannes Adjutant "
, sagte Fanny

mutfassend . „ Nun . Du weißt ja , daß wir alte Bekannte find
und immer schon ein freundschaftliches Interesse für einander
hatten . Wir sind natürlich jetzt sehr viel zusammen gewesen —
er ist ja täglich in unserem Hause — hörst Du venu zu ? " unter¬
brach sie sich plötzlich ungeduldig.

Lola neigte wieder stumm das Haupt . Sie war nicht im¬
stande zu sprechen . Großer Gott ! Wo sollte das hinaus?

„Natürlich verkehren wir nur wie gute , alte Freunde zu¬
sammen ", fuhr die kleine Exzellenz fort . „ Aber die böse Welt
urteilt leicht anders — Himmel , es ist doch wahrhaftig nichts
dabei , wenn sich eine einnndzwanzigjährige , junge Frau mal ein
ganz klein bißchen den Hof machen läßt ! Und weiter war es nie
etwas gewesen , das schwöre ich Dir zu. Nun aber reite ich am
Mittwoch Mittag spazieren — es war ja vorgestern so mildes,
schönes Wetter , wie geschaffen zu einem tüchtigen Ritt . Zufällig
treffe ich unterwegs Bissich ; er war natürlich auch zu Pferde
und forderte mich auf . in seiner Begleitung bis nach Rosenhausen
zu reiten . Da ich ja nun sichere Begleitung habe , schicke ich den
Reitknecht zurück und reite mit Bissich allein — und da — kam
es dann so — als wir so nebeneinander durch die stillen Alleen
ritten — daß Herr von Bisfich — daß wir — uns küßten — "

Sie hatte zuletzt leise und stockend gesprochen , jetzt schwieg
sie erschrocken. Lola war aufgesprungen und , dunkle Röte im
Gesicht , zurückgewichen — sie schämte sich in der Seele ihrer
Schwester.

. Es ist das erste und einzige Mal gewesen "
, fuhr Fanny

hastig fort , als Lola schwieg. „ Und wir haben es schon bitter
bereut . Denke Dir , dieser schreckliche Rcgicrungsrat von
Messerfeld — ach so . Du kennst ihn ja nicht — und einer seiner
Freunde sind gerade an dem Mittage draußen in Rotenhausen
gewesen . Auf einem Spaziergang begriffen , haben sie den Reit¬
weg gerade in dem Moment gekreuzt , als - sie haben uns
nur von rückwärts gesehen , aber Bissich haben sie doch genau er¬
kannt . Und von der unbekannten Dame , die mit ihm geritten

auf den Uebereifer der serbischen Polizei zurückzuführen und
übertrieben oder tendenziös verbreitet seien.

ss Belgrad , 2 . März . Der König hat die in der Königs¬
verschwörung zu mehrjährigen Zuchthausstrafen verurteilten
Offiziere und Unteroffiziere begnadigt.

js Belgrad , 2 . März . Bei der gestrigen Hoftafel zu
Ehren der neuen Regierung kündigte der König die

Begnadigung sämtlicher politischer Verbrecher in einer
Rede an , in der er zunächst die An n ä h er un g zwischen den
politischen Parteien Serbiens , aus denen die gegenwärtige
Regierung hervorgegangsn sei , als Serbe und als Herrscher
begrüßte . E r und sein ganzes Volk blickten vertrauens¬
voll in die Zukunft , da sie die Führer des Volkes geeinigt
an der Leitung der Staatsgeschäfte sähen . So wie die
Serben gegenwärtig alle Beleidigungen und An¬
griffe der Vergessenheit überwiesen, so verzeihe
auch er alle ihm und seinem Haus zugefügten Beleidigungen.
König Peter schloß mit Hochrufen auf Serbien und das
Serbentnm . — Ministerpräsident Novakoivitsch erwiderte
mit einer Dankrede , die in begeistert aufgenommenen Hoch¬
rufen auf den König und das königliche Haus ausklang.

js Dschulfa , 2 . März . Aus Urmia wird gemeldet : Etwa
18 Km . von Chor überfielen Revolutionäre die Krieger Maku
Serdars , wurden aber geschlagen und verloren 50 Tote.

Im Selmas - Bezirke herrscht völlige Anarchie . Die türkischen
Truppen gewähren allen persischen Untertanen Schutz.

js Addis Abeba , 2 . März . Agenzia Sefani . Die Ver¬
treter der fremden Mächte haben bei der ethiopischen Re¬

gierung um ernsthafte Bürgschaften für die Sicherheit und
den Schutz der Gesandschaften und der Europäer im Falle
eines Thronwechsels nachgesucht . Die ethiopische Regierung
ließ durch den Kriegsminister Fitaurari Aptegiorgis eine voll¬
kommen zufriedenstellende Antwort erteilen , in der sie die

Versicherung abgab , daß Ruhestörungen oder sonstige Kom¬

plikationen bei einem etwaigen Thronwechsel in Addis Abeba

nicht vorauszusehen seien , das aber die Gesandschaften und
die Europäer auf alle Fälle in wirksamster Weise geschützt
werden würden . Leichter schon könne es in der Provinz zu
Komplikationen kommen , doch erklärte die ethiopische Regier¬

ung , daß es in ihrer Macht stehe , ihnen die Spitze zu
bieten.

js Calcutta , 2 . März . Im Distrikte Kohat kam es

zwischen einer Bande Eingeborenen und einer Abteilung
Militärpokizei zu einem Zusammenstoß , bei dem 11 Ein¬

geborene getötet wurden . Die Polizei hatte einen
Toten und zwei Verwundete.

Der Oesterreich -serbische Konflikt.
Der „ Neuen Fr . Presse

" zufolge wird es an Wiener

informierter Stelle als unri ch t: g bezeichnet , daß Serbien
bereits in Wien eine Erklärung abgegeben habe , daß es auf

jede Forderung territorialer Zugeständnisse
verzichte.

Unter Hinweis auf die Wiener Meldung über die Vor¬

bedingungen direkter Verhandlungen Oesterreich - Ungarns mit

Serbien drückt der „ Temps
" fein Bedauern darüber aus,

daß O esterreich - U n g arn eine so wenigentgegen -

kommende Haltung Serbien gegenüber beobachte , und

sagt Österreich -Ungarn möge bedenken , daß es heute für den

europäischen Frieden verantwortlich sei . Aehnlich äußern sich

auch andere Pariser Blätter.
Der „ Pester Loyd " meldet aus Wien bezüglich der

neuerdings wieder angeregten Orientkonferenz . Im Falle
Serbien in Befolgung des Rates der Mächte oder des

alleinigen Rates Rußlands die von Oesterreich -Ungarn ge¬
forderten Zusagen im Interesse des Friedens gemacht haben
wird , dann ist Oesterreich - Ungarn bereit, mit

Serbien d irekt sich auseinanderzusetzen . Wenn zwischen ihnen
eine Vereinbarung zustande kommt , so wird davon Europa
mit oder ohne Konferenz Kenntnis nehmen , ebenso wie die

ist , haben die perfiden Schwätzer dann in der ganzen Stadt er¬

zählt — "

„ Woher weißt Du das alles ? "

„ Bissich hat davon gebärt — er ist geneckt worden — und

Mefierfeld hat mich gestern in einer Gcsclljchast bereits gefragt,

wie mir Roscnhausen gefiele — ich ritte ja wobt öfters dorthin.

Ich habe nun eine entsetzliche Angst , daß mein Mann davon er¬

fahren könnte , so harmlos ja im Grunde die Sache ist — "

„Harmlos I " sagte Lola tief empört.

„ Nun ja , ich bitte Dich — unsere Ansichten scheinen da etwas

auseinander zu geben —"

„Allerdings ! Aber wenn die Dame, « wie Du sagst , nicht

erkannt ist , so — "

„Das ist es ja eben ! Herr von Mefierfeld hat überall er¬

zählt . er hätte das Gesicht der Dame nicht gesehen ; aber in der

ganzen Stadt säßen nur zwei Damen so zu Vierde , hätten solche

Figuren , solch reiches , aschblondes Haar — das wären Ihre

Exzellenz die Frau Generalin von Küssow und — die Schul¬

reiterin Lola Astier ! "

Fanny sab angstvoll zu Lola auf . Die Schwester stand ja
da , wie zu Stein erstarrt!

„Und — was kann ich da — was soll ich da zu Deiner

Hilfe tun ? " sagte Lola endlich heiser . Sie tastete nach der

Lehne eines Stuhles und hielt sich daran fest. Ihr schwindelte.
Fanny fiel aufschluchzend auf die Kniee vor ihr und ergriff

zärtlich ihre Hände . „O Lola !
" flehte sie . „Wenn Du — wenn

Du das auf Dich nehmen wolltest ! — Ich habe mit Bissich heute
früh gesprochen — wenn Du nur einmal — mit ihm zusammen
recht öffentlich spazieren reiten — oder gehen wolltest — so daß
die betreffenden Herren Euch zusammen sähen — das genügte
ja vollständig —"

„Um meinen Ruf für alle Zeiten zu untergraben ! " rief Lota
glühend vor Zorn . Sie riß die Kuieende empor und schleuderte
ihre Hände von sich. „ Das — das wagst Du mir zu bieten - -

o Du — schamlose Egoistin ! " keuchte sie.

Verständigung mit der Türkei und die erhoffte Verständigung
der Türkei mit Bulgarien.

Im englischen Unterhaus erwiederte gestern

Staatssekretär Grcy auf eine Anfrage Ashlegs , ob v o n

England entweder selbständig oder im Verein mit anderen

Mächten Schritte getan worden seien , um eine fried'

liche Beilegung der Streitfragen zwischen

Oesterreich - Ungarn und Serbien und Monte¬

negro herbeizuführen , es seien in letzter Zeit zwischen den

Mächten , England eingeschlossen , verschiedene Mitteilungen

ausgetauscht worden , um eine friedliche Regelung herbeizu-

sühren . Eine weitere Frage Ashlegs , ob Grey , ohne auf
die Verhandlungen ungünstig einzuwirken , dem Hause Mit¬

teilen könne , welchen Fortgang diese Verhandlungen

nehmen , erwiderte dieser in verneinendem Sinne . Die Ver¬

handlungen zwischen den in Frage kommenden Mächten seien

notwendigerweise informatorischer Natur gewesen . Bei dem

gegenwärtigen Stand der Dinge glaube er , darüber keine

Mitteilung machen zu dürfen.
Das Fremdenblatt schreibt unter Bezugnahme

auf die Bemühungen Rußlands , Serbien zur Aufgabe

seiner territorialen Forderungen zu bewegen:
Serbien muß nicht nur auf seine territorialen Forderungen
verzichten , sondern es muß auch die definitive in keiner Weise

verklausulierte Erklärung abgeben , daß es Bosnien für
immer aus seinen Aspirationen ausschalte , um des zu¬
künftigen Friedens willen . Der Ort , an dem Serbien die von

Rußland empfohlene Erklärung abzugeben hätte , ist Wien.
Dann erst konnte man über wirtschaftliche Vorteile für
Serbien sprechen . Die Auseinandersetzungen hierüber müssen
in Belgrad und Wien stattfinden . Uns muß Serbien

fragen, was wir ihm bieten wollen . Wir sind es , die

allein den Umfang der zu gewährenden wirtschaftlichen Er¬

leichterungen zu bestimmen haben , denn es handelt sich um
eine reine interne Angelegenheit Oesterreich -Ungarns.

' Im Zentralbureau des Telephonamtes in Neapel
brach am Dienstag infolge Kurzschlusses Feuer aus,
wodurch der Umschaltungssaal und die Leitungsdrähte zer¬
stört wurden . Die telephonische Verbindung ist unterbrochen.

Kurzer Getreide -Wochenbericht
der Preisberichtsstelle des deutschen Landwirtschaftsrats

vom 23 . Februar bis 1 . März 1909.

Es stellten sich die Preise für inländisches Getreide

am letzten Markttage in Mark pro 1000 5kg . je nach
Qualität , wobei das Mehr (- j- ) beziv . Weniger (— ) gegen¬
über der Vorwoche in ( ) beigefügt ist , wie folgt:

Weizen Roggen Hafer

Frankfurt M . 237Hz (Z- 10 ) 17Qft (Z- 1ft, ) 180 (- j- 2Vs)

Mannheim 242 ^ 2 (Z- 5 ) IWs - s- LVe ) 182 '
,2 (- s- 5)

Straßburg 237ft » ( 7/ „ ) 195 (Z- 5 ) 192 '/J - j- 5)
Stuttgart 240 (- j- 5 ) 182Ve (— ) 180 (— )
München 244 (Z- 12 ) 176 (J - 4 ) 1. 78 (- s- 4)

Handel und Verkehr.
jj Ulm , 2 . März . Der gestern begonnene Ledermarkt

zeigt mäßige Zufuhr , aber gute Kauflust . Die Beschickcr des
Marktes zeigten sich sehr ungehalten darüber , daß entgegen
der bisherigen Gepflogenheit die Zufuhr am Sonntag vor¬

mittag ausgesetzt und erst gestern früh bewerkstelligt wurde,
was eine erhebliche Verzögerung des Marktbeginns zur
Folge hatte.

Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lauk , Altenfieig.

Fanny rang verzweifelt die Hände . „Aber verstehst Du den«
nicht , was alles für mich auf dem Spiele steht ? " jammerte sie.

„Meine Stellung in der Welt — meine ganze Existenz ! Du
dagegen — was riskierst Du denn ? Eine Schulretterin ! Da¬
von erwartet mau ja garnichts anderes ! Da kommt es doch
nicht so darauf an !"

„Da komm e? nicht so darauf an ! " wiederholte Lola ganz
langsam , tonlos . Ja . haste Fanny nicht ein wenig recht ? Sie

sollte es fast zu denken anfangen , daß es — bei ihr in den

Augen der Menschen wirklich nicht so darauf ankäme!
Fanny sah ihr zögerndes Nachfinnen und schövfte Hoffnung.

Schmeichelnd drückte sie die bewegungslos Dastehende in eine»

Sessel , kniete von neuem vor ihr nieder und faßte flehend ihre
eiskalte Hand.

„ Denke an unsere Eltern , Lola !" flüsterte sie.
. „ An sie solltest Du mich in diesem Augenblick lieber nicht

erinnern . Fanny !" sagte Lola düster.
„ Aber bedenke , daß wir Schwestern find ! " bat Fanny uner-

Ichrockeu.
„Daran hast Du erst wieder gedacht , als Du die Schwester

brauchtest !" versetzte Lola kalt . „Nein , Fanny ! Verlange , was

Du willst von mir - nur nicht das Opfer meines guten
Namens ! Das - kann ich Dir nicht bringen ! "

„Ja . aber wer fragt denn nach Deinem guten Namen ! " rief
die junge Frau außer sich. „Bedenke das doch ! "

„Ja , allerdings — wer fragt darnach ? " wiederholte Lola,
das Haupt senkend.

Es klopfte. Frau Banker steckte den Kopf zur Tür hinein.
„Der Postbote ist wieder da — wenn das Fräulein guittiercn
will — " sagte sie , einen neugierigen Blick auf die fremde Be¬
sucherin werfend.

Fanny zog hastig den Schleier über das Gesicht, während
Lola die Quittung unterschrieb und dam : den dicken Brief er¬
staun : betrachtete . Er war von Georg ! Was sollte das beißen?
Er wollte doch heute abend wicoerkommeu ! Forti , folgt



verbessert jede gesalzene Speise überraschend , Knorr-Los ist billig
«nd ansgiebtg «nd sott in reinem Haushalt fehle«

Die Ttadtgemeinde Nagold
UM ' verkauft
am Rontag den 8 . März

Liehenstanrinhslz

Alteusteig.
Am Samstag , de » 6 . und

Sonntag , den 7 . März

Mrtzel-
svppe

wozu frennd-bei guten» Stoff,
^ . lichst einladet

im Distrikt Bühl Abt . Staareneck und zwar . Zeitbös zur Krone.27 Stämme 4— 8 m lang mit meist 1 — 2 ! _ _
Fstm . , meist Küfer - u . Schreinerware. !

Altensteig.Zu,ammenkunft nachm . L Uhr auf der ^ ücbtwesalten Heerstraße am vorderen Feldtrauf ^ ^
des Stadtwalds Wäsle.

Leraugbücher
sür Konfirmanden

empfiehlt i » schöner Auswahl billigst die

W. Meker'sche Buchhandlung
8 . Lank, Alteusteig.

wird für kleine Familie bis 1 . April

gesncht.
Bon wem ? — sagt die Expedition

ds . Blattes.

Alteusteig.

Zur Konfirmation
^ sss -rFöüc ^s/ ' « -ras

^ rksK^/'/s/s
empfiehlt in schönster Auswahl zu billigsten Preisen

Kr. Grotzmann,
Aufruf!

Egenhausen.
Einen kleineren Posten

Eiserne HanshaltrmgsbacköfenW
Carl Ackermann, AltkHeigL-

>« - Schlosserei « nd Herdgeschäft s»*r
« > Transportable WaschkefielV4»

farbige

Bettücher
sehe ich ganz billig dem Verkauf aus.

Wilh . Wagner.

Lekutrmsrks.

Et« Ickv» v livr ^ v
versprechen kann ich Ihnen nicht, aber
sparen können Sie manchen Groschen,
wenn Sie das säst in jedem Haushalt
eingeführte Seifenpulver „Schnee¬
könig"

zur Reinigung Ihrer Wäsche
verwenden . — Machen Sie einen Versuch.

Fabrikant:
Carl Gentner , Göppingen.

Alteusteig.
Eine Stttt Ztr .- Ladung« Koch- Sch»» Tafel- Sch»» Metzger- Sch»» Bieh- Sch»» Gewerbe- Salz»» Dam- Sch»

ist frisch eingetrosfen und billigst
zu haben bei

Fritz Buhler jr.
WM» »» IHM!>M7 >1»M

SSM SST» SST» SSM SSM SSM SSM TSLSSTSSSM

a
>» Man abonniert jeäerreit auf clas
P schönste unä billigste
H ^amilien-witzblakt

Z stleggenäorker-ölMer
8 München G s Leilschrikt kür Rumor unä RunN »
H

s vierteMkrlich iz Nummern nur M. Z .- s A
D Abonnement bei allen Suckksnälungen unä KZ poltanitalten . verlangen Sie eine öratis -probe- « Inummer vom Verlag, Münckren, vbeatinerltr 41

! ! Die Kinder gedeihen prächtig ! ! i

Bersicherungsstaud Sit Tanseud Policen.

Mgememe Reateuimstalt za Stuttgart,
jkbmr- s. KmtttwKKchrmiiWkkeiii «»s Ktgkchitigkeit.

Gegründet 1833 . Reorganifiert 1855.
Moderne Versichmmgsbedmgungen für Lebensversicher¬
ungen, wie für RenLmversicherungen . Aeußerstliberale
Bestimmungen in Bezug auf Unanfechtbarkeit und Un¬

verfallbarkeit der Policen.
Anerkannt billigst berechnete Prämien bei frühem Dividendenbezng.
/VerS/E- Fallende Prämien sür abgekürztek - LL',LklLe/ . Lebensversicherung nach 2 Systemen:

1) möglichst billige Ansangsprämie, 2 ) möglichst niedere Gesamtleistung.Nene , für Männer und Frauen gesonderte Rententarise.
Außer dm PrSmienreserven noch bedeutende , besondere Sicherheitsfonds.

Nähere Auskunft, Prospekte und Antragsformulare kostenfrei bet dem Vertreter:
in Alteusteig : Herrn . Böhmler , Lehrer.

^ Kein öelucker äer 5laäl München
ö ^ versäumen, äie in äen gaumen äer keäaktion» ,

4im bekinälicke , sutzerll inlereffante Kur - »
ei aeuung von vriglnalreiärnungen äer kffeggenäorfer -SlaNer 80 ru beüärtigen. ! i

« -I vägliär geöffnet Eintritt kür jeäermann frei!

von der

» oelirkitsHsi ' tea
werden schnell und billig angefertigt

W. Meter schert Brrchdrrrckerei
8 - 8a « k, Altensteig.

SteEfisvt!
Vorzüglichster Ersatz für Muttermilch.
Aerztlich erprobt . Verhütet u . beseitigt
Brechdurchfall , Diarrhoe , Darm-
katarrh . Es kommt an Nährwert
und Leichtverdaulichkeit laut Ana¬
lysen den teuersten Präparaten gleich.

*
4 -Ko . - Dose65 Pfg . ,

'
L-Ko . -Dose

Mk . 1 .25 , zu haben bei-
Fr . Flaig in Alteusteig

Rhrnmatis-
« . Gicht -8eide « den

teile ich aus Dankbarkeit umsonst
mit , was meiner lieben Mutter
nach jahrelangen qualvollen Gicht¬
leiden geholfen hat.

Frln . Marie Grünauer
München , Pilgersheimerstr - 2/11.

Notiztafel.
Der auf Samstag , den 6 . März

fallende Frachtmarkt in Nagold wird
auf den am Donnerstag , de« 4 . März
stattfindenden Viehmarkt verlegt.

sür Low Kaseo. so diereltt Lie vvLsvüo iw Lössel der
QedrLAed vov

kersil.
Md « dleoäeiiä » «iss» 4VS. cde, odoo U. IV. V rwb

odo« j«äs klüds >wä -4rd. it I Absolut
uilgckScMcd. sckon« äss vM^ed» unä dsvirlc»
. llorws Lr,pk>ruis AN 2. 1«, LrdÄt üoä v . iä.

U. dersU « dSIMed.

NvoAsl La. Co . , vL » » « l «Look

von
'Wi .lL .sLva HolslLAsr

kisgolll , lVIarlrlstl'assö, lelspk. 55.
Täglich zu sprechen . Sonntags bis 1 Uhr.

1 Tischflasche
nur 20 Pfg.

Am 12 . März 1909 feiern wir den 100jährigen Geburtstag

Gustav Werners,
des edelherzigen Menschenfreundes , des Begründers der unter dem Namen
„ Gustav Werner - Stiftung zum Brnderhaus " ins Leben gerufenen Stiftung,eines Mannes , allbekannt weit hinaus über die Grenze unseres Vaterlandes.

Zum Andenken an die Hundertjahrfeier soll nun in der Mutter¬
anstalt Reutlingen ein Lehrliugsheim für die in den Fabriken , sowiein den Anstaltshandwerkstätten der Stiftung auszubildenden Lehrlinge
errichtet werden.

Dieses Werk , das zusammen mit den übrigen Einrichtungen für
Lehrliugserziehung den heute so besonders wichtigen Aufgaben der
Fürsorge für die schulentlassene Jugend in einer sonstwo kaum zu ver¬
wirklichenden Weise dienen soll, wird eru Denk nal für GustavZVerner sein , das mehr als jedes andere dem Sinn und Geist diesesMannes entsprechen wird.

Deshalb wird an alle Menschenfreunde in Fern und Nah die herz¬
liche Bitte gerichtet, nach Kräften zur Ausführung dieser, Vater Werners
Andenken gewidmeten Einrichtungen beizutragen.

WU "
Zur Annahme von Gaben ist die Expedition ds . Blattes

gerne bereit.
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